
Die für 2009 an­
gekündigten Er­
höhungen der 

Strompreise sorgen bei 
den Unternehmen zuse­
hends für Unmut.

Der Lifescience-Kon­
zern Lonza rechnet mit 
Mehrkosten von 30 Milli­
onen Franken. Erst im Mai 
sagte CEO Stefan Borgas 
zu CASH daily, dass im 
Fall hoch bleibender 
Strompreise in Visp ein 
Stellenabbau drohe. Auch 
der Elektrotechnikkon­
zern ABB kommt unter die 
Räder. «Wir gehen davon 
aus, dass uns die höheren 
Strompreise voll treffen 
werden», so Sprecher Lu­
kas Inderfurth. Ebenso 
rechnen Migros und Coop 
mit einem Stromkosten­
anstieg im zweistelligen 

Millionenbereich. «Wir 
setzen alles daran, unsere 
Verkaufspreise deswegen 
nicht zu erhöhen», so Mig­
ros-Sprecherin Monika 
Weibel. Auch die Textil­
unternehmen sind von 
Preisanstiegen von bis zu 
26 Prozent betroffen.

Doch die Unternehmen 
schauen der Strompreis­

entwicklung nicht tatenlos 
zu. Als Mitglieder der 
Gruppe Grosser Strom­
kunden GGS, einem bran­
chenübergreifenden Zu­
sammenschluss von 
Strombezügern der Wirt­
schaft, wehren sie sich ge­
gen die Preiserhöhungen. 
So unterstützt die GGS 
den parlamentarischen 

Vorstoss des Nationalrats 
Markus Hutter, der vom 
Bundesrat Klarheit be­
züglich der Netznutzungs­
kosten verlangt. «Wir wol­
len wissen, wofür wir 
mehr zahlen sollen», so 
Walter Müller, Geschäfts­
führer der GGS.

Unternehmen hoffen auf 
Elektrizitätskommission
Die Unternehmen hoffen 
auch auf die Eidgenös­
sische Elektrizitätskom­
mission Elcom, die die 
Preiserhöhung jetzt unter 
die Lupe nimmt. Die Kom­
mission ist im Falle rechts­
widriger Tarife bemäch­
tigt, diese rückwirkend zu 
senken.   � Désirée Pomper 

SCHWEIZ
Preise sinken wieder leicht
c Neuenburg  Die Preise in der 
Schweiz sind im August im Vergleich 
zum Juli um 0,3 Prozent gesunken. 
Die Jahresteuerung lag damit bei 2,9 
Prozent, nach dem 15-Jahres-Hoch 
von 3,1 Prozent im Juli. Grund für 
den Rückgang sind laut Bundesamt 
für Statistik vor allem die tieferen 
Preise für Verkehr sowie Wohnen 
und Energie.

Newave wächst kräftig
c  Quartino  Die Tessiner New-
ave, Herstellerin von Systemen zur 
unterbrechungsfreien Stromversor-
gung, ist gut in Fahrt. Ihr Gewinn 
stieg im ersten Halbjahr um 48 Pro-
zent auf 5 Millionen Franken. Im 
gleichen Umfang legte der Umsatz 
auf 41,1 Millionen Franken zu. 

WAK ist für Parallelimporte
c  Bern  Die Wirtschaftskommissi-
on (WAK) des Ständerates will Paral-
lelimporte patentgeschützter Güter 
aus dem europäischen Wirtschafts-
raum zulassen. Sie beantragt aber, 
Medikamente von diesem System-
wechsel auszunehmen. Die WAK 
stellt sich damit gegen Nationalrat 
und B undesrat. Das Plenum ent-
scheidet in der Herbstsession.

Bobst verdient klar weniger
c  Prilly  Der Kartonverpackungs-
maschinen-Hersteller Bobst hat im 
ersten Semester deutlich weniger 
verdient. Der R eingewinn tauchte 
um fast 23 Prozent auf 26,7 Millio-
nen Franken.

Finanzspritze für Glarner KB
c  Glarus  Die Glarner Regierung 
schiesst 25 Millionen Franken in die 
angeschlagene Kantonalbank ein. 
Das Dotationskapital soll von derzeit 
55 auf 80 Millionen Franken erhöht 
werden. Die Bank war wegen fauler 
Kreditgeschäfte ausserhalb des Kan-
tons in die Verlustzone gerutscht.

Quadrant verdient weniger
c  Zürich  Der Gewinn des Spezial
kunststoffherstellers Quadrant sank 
im ersten Halbjahr um 15 Prozent 
auf 22 Millionen Franken. Der Rück-
gang ist laut Quadrant auf Wäh-
rungseffekte zurückzuführen. Der 
Umsatz verringerte sich verglichen 
mit der Vorjahresperiode um 7 Pro-
zent auf 401 Millionen Franken.

Ein neuer Job für Strahm
c  Bern  Rudolf Strahm, der Ende 
August als Preisüberwacher abgetre-
ten ist, wird Co-Präsident der Inter-
essengemeinschaft Agrarstandort 
Schweiz (Igas). Igas ist eine Plattform 
von 28 Unternehmen und Organisa-
tionen, die sich für ein Agrarfrei
handelsabkommen zwischen der 
Schweiz und der EU einsetzt.
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Die Strompreise werden zwischen 10 und 40 Prozent ansteigen.
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SCHWEIZ

Hohe Strompreise: 
Firmen wehren sich 
Elektrizität  Lonza, Migros und Coop machen die erhöhten Strompreise schwer 
zu schaffen. Nun wollen die Unternehmen dem Preisanstieg Einhalt gebieten. 
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Die Konjunktur 
trotzt Prognosen
Wachstum  Die Schweizer Wirtschaft hält 
sich besser als rundum erwartet.

Die hohen Energie­
preise erweisen sich 

entgegen allen Befürch­
tungen nicht als der 
Bremsklotz des Schweizer 
Wirtschaftswachstums. 
Überraschend hat sich 
dieses im zweiten Quartal 
wieder beschleunigt. Das 
Bruttoinlandprodukt 
(BIP) wuchs laut Staats­
sekretariat für Wirtschaft 
(Seco) 0,4 Prozent gegen­
über 0,3 Prozent im ersten 
Quartal. Ökonomen hat­
ten ein geringeres Wachs­
tum erwartet.

Auch die Konsu­
menten: Ihnen machen 
insbesondere die Finanz­
krise und ihre Folgen Sor­
gen. In einer repräsenta­
tiven Umfrage des Markt­
forschungsinstituts IHA 

GfK äusserten sich mehr 
als drei Viertel aller tau­
send Befragten skeptisch 
über die weitere Wirt­
schaftsentwicklung. 42 
Prozent glauben sogar, 
dass sich die Konjunktur 
weiter verschlechtern 
werde. Allerdings räumen 
auch 59 Prozent ein, dass 
sie ihr Konsumverhalten 
nicht wesentlich geändert 
hätten. 

Tatsächlich erweist 
sich in den BIP-Zahlen 
der private Konsum er­
neut als wichtige Stütze. 
Die rekordtiefen Arbeits­
losenzahlen wirken sich 
offenbar stärker aus als 
die Inflation. Damit dürfte 
die Schweizerische Natio­
nalbank das aktuelle Zins­
niveau beibehalten. Hy

Jetzt sagt Ex Libris  
Politikern Kampf an
Preisbindung  Der Buchhändler will mit seiner 
Besitzerin Migros neues Gesetz bekämpfen.

Nun sind wir herausge­
fordert», sagt Ex-Lib­

ris-Sprecher Roger Huber.  
Herausgefordert vom Ent­
scheid der nationalrät­
lichen Wirtschaftskom­
mission, Buchpreise bald 
wieder staatlich zu fixie­
ren. Dies 15 Monate nach­
dem die Buchpreisbindung 
gefallen ist – und mit ihr 
der Preis für Bestseller. 

Ex Libris ist mit Rabat­
ten von bis zu 30 Prozent 
mitverantwortlich für den 
Preisrutsch. Man werde 
jetzt das Gespräch mit Po­
litikern suchen und sich 
für einen liberalen Buch­
markt einsetzen, sagt Hu­
ber. Dabei hofft Ex Libris 
auf die Unterstützung ih­
rer Besitzerin Migros. «Sie 
ist auf unserer Seite.» Das 

zeigt sich im aktuellen 
Streit zwischen Ex Libris 
und dem Buchhändler- 
und Verleger-Verband. Ex 
Libris gibt neu auf alle 
deutschsprachigen Bü­
cher 30 Prozent Rabatt. 
Der Verband befürchtet 
fatale Folgen für die Bran­
che und schimpft die Mig­
ros in der «Basler Zeitung» 
deshalb eine «Totengrä­
berin». Migros bezeichnet 
dies als «absurd». Tiefe 
Preise heisse, dass mehr 
Leute Bücher kauften.

Ein Ende des Streits ist 
nicht in Sicht: Laut Huber 
denkt Ex Libris darüber 
nach, die Aktion über den 
September hinaus zu ver­
längern. Die Erwartungen 
seien bisher weit übertrof­
fen worden. Ako

Online-Umfrage zum 
Thema auf cash.ch


